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1. Ausgangssituation
^

Die Gemeinde Neu Wulmstorf plant die energetische Analyse von t5 kommunalen Gebäuden im
Gemeindegebiet. Unter diesen Gebäuden befinden sich acht Kindertagesstätten, ein Dorf-
gemeinschaftshaus, ein Feuerwehrgerätehaus mit Rettungswache, eine Grundschule, eine Mehr-
zweckhalle, ein Jugendtreff, ein Baubetriebshof sowie ein Sportzentrum. Die Gebäude weisen
unterschiedliche Baualtersklassen auf und entsprechen vermutlich dem zum Zeitpunkt der Errich-
tung zu Grunde liegenden energetischen Standards mit entsprechenden Einsparpotenzialen hin-
sichtlich Energieverbrauch, CO,-Emissionen und Kosten. Die nachfolgende Tabelle gibt eine Uber-
sieht der zu analysierenden Gebäude;

Gebäude Ortsteil Nenoflache m' Baujahr

2001

2001

2002/2016
1960/1992/2001

1980/1999

Q99T
1990/2014

1995

1998/2015/2016

2015

2. Aufgabenstellung

Für die o. g. Gebäude sollen 1 il energetische Sanierungskonzepte erstellt werden. Die Konzepte
sollen sich dabei nach den Vorgaben des Bundes-Förderprogramms Nichtwohngebäude, Modul
2: energetische Analyse richten. Ziel ist die Entwicklung von Handlungsplänen für die Sanierung
der Gebäude. Dabei sollen neben technischen Aspekten auch Kosten einschließlich möglicher För-

derungen sowie die Einsparpotentiale für Energieverbräuche und CO;-Emissionen berechnet wer-
den. Neben der Konzepterstellung beinhaltet die Aufgabenstellung die Abwicklung des Förder-
Prozesses beim BAFA sowie die Präsentation der Konzepte in den politischen Gremien der Ge-
meinde. Die im Detail zu leistenden Arbeiten sind in der durch die Gemeinde Neu Wulmstorf

beschriebenen Aufgabenstellung zusammengefasst und sollen an dieser Stelle nicht noch einmal
widergegeben werden.



3. angebotene Leistungen

Gerne bietet die target GmbH die Entwicklung der ausgeschriebenen Leistungen auf Grundlage
des gültigen Gebäudeenergiegesetzes und der DIN V 18599 an. Im Folgenden sollen die Heran-
gehensweise sowie die Inhalte der Konzepte dargestellt werden.

a) Antragstellung

Die target GmbH ist berechtigt, energetische Sanierungskonzepte nach dem BAFA-Förderpro-
gramm "Nichtwohngebäude, Modul 2: energetische Analyse" zu entwickeln und ist in der ent-
sprechenden Berateriiste gelistet. Gerne übernehmen wir nach entsprechender Bevollmächtigung
durch die Gemeinde die Antragstellung einschließlich der kompletten Abwicklung.

b) Konzeptentwicklung

Mit einer detaillierten Gebäudebewertung wird ein Überblick über den energetischen Zustand der
o. g. 15 Gebäude möglich. Die ausgewählten Gebäude entstammen unterschiedlichen Baujahren
und weisen höchstwahrscheinlich entsprechend differenzierte alterstypische energetische
Schwachpunkte auf. Ziel ist es, den Handlungsbedarf für die energetische Sanierung ebenso ein-
zuschätzen wie die Investitionskosten und das Einsparpotenzial. Daraus lässt sich eine Prioritaten-

liste zum Sanierungsbedarf sowie zu Effektivität der Klimaschutzmaßnahmen (technische und
wirtschaftliche Effekte) ableiten.

Bestandsaufnahme und Energieverbräuche

Im ersten Schritt erfolgt eine Bestandsaufnahme des aktuellen Zustands der Gebäudeteile und der
Haustechnik über vorhandene Pläne und Unterlagen sowie durch eine ausführliche Begehung vor
Ort. Insbesondere die folgenden Merkmale werden dabei erfasse

. Geometrie. TGA und Hüllflächenaufnahme

. erste Hüllflächenbewertung anhand von Typologien

. Bilddokumentation (opake Bauteile, Fenster, Heizung, Lüftung etc. einschließlich
Schwachstellen und Defekte)

. Schwachstellendokumentation und Analyse

Bei bekannten Bauteilkonstruktionen/ -qualitäten werden die einzelnen U-Werte der Bauteile an-
hand dieser Werte bzw. den vorliegenden Bauunterlagen abgleitet. Fehlen diese Angaben oder
können sie vor Ort nicht ermittelt werden, wird der Aufbau der einzelnen Bauteile entsprechend

des Alters und der Dicke angenommen und mit Kennwerten der einzelnen Schichten aus geeig-
neten Bauteil-Typologien ergänzt und die einzelnen U-Werte bestimmt. Die U-Werte aller relevan-
ten Bauteile der thermischen Gebäudehülle der Gebäude werden zusammengefasst Zusätzlich

findet eine Gegenüberstellung der einzelnen Bauteile im Ist-Zustand mit den gültigen Anforde-
rungen gemäß Gebaudeenergiegesetz (GEG) sowie den Anforderungen der KfW statt
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Bsp. : Zusammenstellung der Bauteilqualitäten
Bauteil-Bezeichnung

Flachdach (1976)

Flachdach Anbau
(2009)

Flachdach Anbau For-
scherraum

Außenwand (1976)

Außenwand Anbau (BJ
2009)

Außenwand Anbau
Forscherraum

Innenwand gg. unbe-
heizt

Bodenplatte (1976)

Bodenplatte Anbau
(2009)

Kellerdecke gg. Unbe-
heizt

Fenster mit 2-Schei-
ben-lso (Holz)

Fenster mit 3-Schei-
ben-WSV (Kunststoff)

Fenster mit 2-Schei-
ben-WSV (Holz)

U-Wert
Bestand

W/(m'K)
0,60

0, 20

0,30

0.88

0, 51

0, 52

1, 57

0,80

0.40

0, 70

2, 70

0. 90

1, 60

Mindestanforderungen nach GE6

Raum-Solltempera-
tur > 19°
W/(m2K)

0, 24

0, 24

0. 24

0, 24

0, 24

0, 24

0,3

0,5

0,5

0,3

1.3

1.3

1.3

Raum-Solltempera-
tur>19°
W/(m'K)

0. 35

0, 35

0, 35

0,35

0, 35

0, 35

keine Anforderung

keine Anforderung

keine Anforderung

keine Anforderung

1,9

1,9

1.9

Anforderungen
KfW/Bafa

W/(m'K)

0. 14

0. 14

0, 14

0,2

0,2

0,2

0, 25

0, 25

0,25

0, 25

0,95

0,95

0, 95

Parallel dazu werden Energieverbräuche für Wärme (witterungsbereinigt) und Strom möglichst
über die vergangenen drei Jahre erfasst und ausgewertet. Diese Auswertung dient zum einen
einem späteren Bedarfs-Verbrauchs-Abgleich in der Energiebilanz. Zum anderen sollen bereits zu
einem frühen Zeitpunkt der Bearbeitung über ein Benchmark mit vergleichbaren Objekten gleicher
Nutzung mögliche Einsparpotenziale abgleitet werden.
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Bsp. ; Verbrauchskennwerte mit Vergleichs-Zielwerten

Energiebilanz

Für die Erstellung der Energiebilanz einschließlich einer Hüllflächenbewertung, einer Bedarfsbe-
rechnung sowie die Entwicklung von gebäudebezogenen Sanierungskonzepten wird insbeson-
dere die Software "TEK-Tool" des Instituts für Wohnen und Umwelt in Darmstadt genutzt. Die

Software ermöglicht die Bilanzierung von Nichtwohngebäuden im Bestand nach DIN V 18599 und
stellt eine qualifizierte Vorbereitung für nachfolgende konkrete Planungsschritte dar. Sämtliche
Berechnungsergebnisse werden dem Auftraggeber in gedruckter Form aber auch elektronisch im
MS Excel-Format übergeben, so dass eine ggf. später erforderliche Nachbearbeitungeinfach mög-
lich ist.

Die zu untersuchenden Gebäude werden in sinnvolle Nutzungseinheiten und Zonen nach DIN V

18599 eingeteilt. Anschließend werden Hüllflächen, Bauteile sowie die Anlagentechnik aus Be-
standsplänen und in Ortsterminen ermittelt. Ziel der Bilanzierung ist es, eine Abweichung von +/-
5% zwischen berechneten Bedarfswerten und tatsächlichem Verbrauch nicht zu überschreiten

(siehe Bild unten). Bei dem Abgleich werden die individuellen objektspezifischen Randbedingun-
gen bei den Bedarfswerten, an die witterungsbereinigten Verbrauchswerte angepasst, um bei den
anschließend durchgeführten Sanierungsvarianten realistische Einsparprognosen zu erhalten
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. diverse Technik

z-entrale Dienste

. Arbeitshilfen

' Luftförderung

» Beleuchtung

B Warmwasser

. Heizung

. Brennstoff

elektrische Energie

Brennstoff Brennstoff elektr. Energie elektr. Energie
gemessen berechnet gemessen berechnet

Ziel: minimale Abweichung zwischen berechnetem Bedarf und realem Verbrauch (Bsp.)

Neben der Ermittlung der Bedarfswerte werden weitere gebäudespezifische Kennwerte, wie Z. B.
COi-Emissionen und Primärenergie ermittelt und übersichtlich dargestellt.

Heizung

Warmwasser

Befeuchtung

Luftförderung

K alle

HiHsenergie Kälte

Dampf

Arbertshitfen

Zentrale Dienste

Diverse Technik

qe samt

Nutze nergie

Zonen/RLT

162,1
3.3

0,0

0.0

165.3

0.0

Endenergie
Brennstoff *"

Erzeuger Fernwärme

kWh/(m? a)

173,7 183,]
5. 6 6.8

179.4

0.0

0,0

0.0

189.9

el. Energie

0,0
0,0
10,7
0.0
0,0

0.0
0,0
3,3

8,1
2,0

24.1

Primär-

energie

181.5
6.7

25.7
0,0
0,0
0,0
0.0
8.0
19,4

4.8
246.1

C02-

Emission

kg/fm3 a)

40.3

1.5
6.8

0.0
0.0
0.0
0,0
2.1
5,1
1.3

57,0

Bsp. : Darstellung von Energiekennwenen für die einzelnen energierelevanten Bereiche

Außerdem werden Angaben zur spezifischen Hüllfläche (Flache, U-Wert, Gesamtdurchlassgrad
der Verglasung), zu Transmissions- und Lüftungswärmeverlusten sowie Kennwerte der Wärmeer-
Zeugung und ggf. einer Lüftungsanlage zusammengefasst.
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; Außenwand

Doch

Kellerdeclce

Fenster O. S.W

:erwei N

Fenster ho'

ges Gebäude

Bauteitflache (BTF)

atoolirt

m'BTF

309

S82

S89

86
37
11

1. 614

f»iVKf.h
m'BTF/m'NGf

0.526
0,989
1.002

O. M7

0, 062

0, 018

2. 7t4

EL tot

WAm'K)

0, 78

0, 45

0. 65

1, 07
1.6S
2.03
0,68

0.57
0.58
0, 58
0, 57

Nutienergiebedarf

^usilzbche Veiluste Veiieilung'
£ 12e uge r nui zwä i meabgab?
NennleiCTu'ig Soll (rrux Hpi?lasl . I. a)

E rieugefau'finandua hl

Endenergie Wäfmeerzeugung

Primäfenergie WarmeerzeL igung

14. 0 kvm(r7Tla)

179, 4 kWhflm^a)

75 kW

1,06 -

189, 9 k\ftMf"3a)

1B8.2 IcWMm'a)

Bsp. : Darstellung von Energiekennwerten für die spezifische Hüllfläche sowie die Wärmeeraeu-
gung

Gleichzeitig findet eine Bewertung der einzelnen Teilenergien (Beheizung, Beleuchtung, Luftför-
derung, Kälte) je Zone statt. Damit erhalt man eine erste Aussage über den jeweiligen Verbrauch
und ob dieser eher hoch oder niedrig im Vergleich zu ähnlich genutzten Zonen ausfallt. Die Be-
wertung der einzelnen Teilenergien sind in den nachfolgenden Tabellen dargestellt.

Bsp. : Verbrauchsbewertun
Nr. und Name

1) Gruppenräume

2) Schlaf-/Ruheräume

3) Personal

4) Küche

5) WOSanitär

6) Verkehrsfiächen

7) Material und Lager

der Heizung Zone
Ist-Wert Zone (Endenergie)

TEK-Bewert.

Mittel

Hoch

Mittel

Mittel

Hoch

Mittel

Gering

kWh/fm'a)

201,4

211.9

158,2

661,9

193,9

111,3

99,6

W/mi

115.4

109.8

85,0

462,8

81.8

64,4

67,2

h/a

1745,1

1930,6

1860.1

1430.2

2370.3

1727.9

1481.7

Vcrglcichswert - gering

kWh/(m'a)

65,0

M.9

58,0

345.8

64,9

62,4

77,9

Wlrrf

239,0

173,4

119,2

1692.7

30,9

28,1

40.6

h/a

272

375

487

204

2098

2.223

1.917

Bsp. : Verbrauchsbewertung der Beleuchtung je Zone
Nr. und Name

1) Gruppenräume

2) Schfaf-/Ruheräume

3) Personal

4) Küche

S) WOSanitär

6) Verkehrsflächen

7) Material und Lager

Ist-Wert Zone (Endenergie)

TEK-Bewert.

Mittel

Hoch

Sehr gering

Sehr gering

Sehr hoch

Sehr hoch

Sehr hoch

kWh/drfa)

12.6

4,4

3,9

10,5

;,6

17,8

0,1

W/m'

10,7

17.2

7,8

6,9

11.6

'5.9

7,2

h/a

1183.5

254,0

504.8

1525,9

227.8

1117,3

a, i

Vergleichswert - gering

kWh/lm'a)

6,8

1.2

1S.4

33,3

0,7

1.7

0,0

W/m"

7,9

9,3

17,2

19.5

3,0

4.5

3,0

hta

857

128

891

1. 708

245

387

7
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Sanierungsfahrplan / Modernisierungsmaßnahmen

Auf Grundlage der Energiebilanzen des Ist-Zustands werden unterschiedliche Sanierungsoptio-
nen, die die Zielsetzung eines Gebäudebestands im Niedrigstenergiehaus-Standard gemäß EU-
Richtlinie zur Gesamteffizienz von Gebäuden bis zum Jahr 2050 erfüllen, betrachtet und berech-

net. Vor Beginn der Arbeiten muss durch den Auftraggeber entschieden werden, ob die Betrach-
(ung für einen Sanierungsfahrplan erfolgen soll ("Schritt für Schritt Sanierung") oder eine um-
fängliche Modernisierung auf einen KfW-Effizienzhausstandard betrachtet werden soll.

Die betrachteten Sanierungsvarianten werden in die vorhandenen Bedarfs-Berechnungen inte-
griert. Um die tatsächlich realisierbaren Energieeinsparungen der unterschiedlichen Sanierungsva-
rianten bestimmen zu können, werden die Differenzen zwischen dem berechneten Energiebedarf
der Bestandsvariante und dem berechneten Energiebedarf der jeweiligen Sanierungsvariante er-
mittelt. Diese Energieeinsparungen dienen als Grundlage für die im nächsten Schritt folgenden
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

140
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80
^

c

c

l
e. co
c
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-^

5> 40
<tl
c
LU

20

122,4

46.6

Brennstoff Brennstoff
berechnet Be5tand berechnet nach

Sanierung

9,7

elektr. Energie
Bestand

10.9

elektr. Energie
nach Sanierung

. diverse Technik

zentrale Dienste

. Arbeitshilfen

Luftförderung

". Beleuchtung

. Warmwasser

. Heizung

. Brennstoff

elektrische Energie

Bsp. : Berechnete Energiekennwerte des Bestands sowie nach Gesamtsanierung
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ENERGIEKENNWERTE

End

energie

Wärme

End-
energie

Strom

r«Bestand

kWh/(m3a) kWh/(m2a)

123 10

Endenergie
Gesamt

kWh/(m^a) Einsparung

132

Primär" C02-

energie Emissioneft

kgAm'a) kgAm'a)

33.1

0>

 

i;tast

W/m3

m -'

.

11
il

tC

145 D
Passrvhaus 40 11 58 57% 72 1LL

; Außenwand Fachwerk 112 10 122 8% 134 30,8 u
Außenwand Feuerwehi 116 10 126 5% 138 31.7 n
Außenwand TumhsUe 110 10 120 9% 133 30,4

l Dach 114 10 124 7% 136 31.2

'Wärmeerzeuger 108 124 6% 136 31.1 I]
uFenster 118 128 4% 140 SA. 79

124 131 1% 140 31.8 85 sj
Bsp. : Berechnete Energiekennwerte des Bestands sowie nach Gesamtsanlerung nach Bauteilen

Die ermittelten Einsparungen beim berechneten Bedarf für die Sanierungsvarianten bzw. der Ein-
zelmaßnahmen werden übersichtlich in einem Gebäudesteckbrief zusammengefasst und darge-

stellt.

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Die Berechnungen zur Wirtschaftlichkeit erfolgen nach dem LEG-Verfahren, welches auf der Ka-
pitalwert- bzw der Annuitäten-Methode basien. Neben den berechneten Bedarfswerten der Be-
Stands- und Sanierungsvarianten sowie den bereits ermittelten Grundenergiekosten der Liegen-
schaften, werden auch eine einheitliche Preissteigerung der Energie und ein Kapitalzins berück-
sichtigt.

Ebenfalls wird im Bestand und bei allen Sanierungsmaßnahmen, die auf einem fossilen Energie-
träger beruhen, ein entsprechender COz-Preis berücksichtigt. Der C02-Preis wurde als Teil-Maß-
nähme im Klimaschutzprogramm 2030 der Bundesregierung beschlossen und im. Januar 2021
eingeführt. Für Gebaudewärme und Verkehr werden fortan die fossilen Heiz- und Kraftstoffe mit
einem CO;-Preis belegt, tm Vermittlungsausschuss von Bund und Ländern hat man sich auf einen
Startpreis ab Januar 2021 von zunächst 25 Euro pro Tonne geeinigt. Ein schrittweiser Anstieg bis
zu 55 Euro pro Tonne im Jahr 2025 und ein Preiskorridor von mind. 55 und max. 60 Euro pro
Tonne ab dem Jahr 2026 wurden ebenfalls beschlossen und vom Bundesrat gebilligt. Zur Verein-

fachung und zur besseren Übersicht werden allen Varianten und Maßnahmen ein einheitlicher
CO, -Preis der fossilen Reizstoffe (Erdgas, Flüssiggas, Heizöl) in Höhe von 55 Euro pro Tonne zu-
gründe gelegt.

Die Grunddaten der Wirtschaftlichkeitsberechnung werden übersichtlich zusammengefasst.
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Bezeichnung der Varianten

Variante 0
Variante 1

Variante 2

Va na nie 3

Variante 4

Variante 5

Variante 6

Bestand
Passivhaus

Dach

Außenwand

Fenster (insgesamt)
Fenster (Iso // WSV)

Kellerdecke

Vacante 7

Vanante 8

Vanante 9

Variante 10

Variante 11

Vanante 12

WSrmeerzeuger

BeleucMung

ilShrltch« Kalkulattonulns p und Annuftflt »p.n

Zins für Kapital ys. is
1

2

3.
Mittel

Anteil an der Ftnanzieriing

0. 0200

0. 0200

Va
1/a

\ fa
\ fa

100%

Annuitäten

a",, 0. 04 S l I/a (w*d berechne

Ersatzzins für Infiabonssusgleich / ipatere Ausgaben

p,""» l 0.0200 |l/a

nominale jlhdlche Pntsstefgerungen für hvntitiortsgttter. Wartunji. Unurtialt

0, 020

0, 020

(fivestilionsgüter/Enatzbeschaffung
Wartung und Unterhali

Grundkostan der Energie - heutige Preise und nonu'nale P»al»tteigeningen für Energie
Energieträger Kosten heute k» o ^reiMteigenjng ^

l&kWhGas

Heizöl
Heizstrom

Hotz

C02 Preis (Eidgas)
Hiifsstrom

0, 057

0, 000
0.000

0, 000
0. 013
0. 231

 

ftWh

 

/kWh

e/kwh
&kWh
C/kWh

0. 040

0.040
0, 040

0.040

0, 040
0, 040

1/a

Mittdwertfaktoran für Praisstdgerung Energie und Wartung/UrrterhaK, in H

langf'irtiger PreisWartung. U nie rha It

Gas
Heizöl
Heizstrom

Holz

C 02 Preis (Erdgas)
Hiifsstrom

rr>F

m;

1, 339

1. 836
1. 836

1, 836
1, 836

1, 836
1, 836

0. 104
0, 000
0, 000

0, 000
0, 023

0, 424

&kWh
6/kVWi

eftv 

 

AWh

 

AWS".

 

/kWh

'wrä be

(wird bt

{wtfd be

{wird bp

(ivu-d bei

[ward bei

iwtü be,

ihnet)

:hn«t)

:hr>et)

:hfi»i)

chnetl

:hfwii

.
hneti

Bsp. : Zusammenfassung der Wirtschaftlichkeit-Grunddaten

Die Kosten energierelevanter Bau- und technischer Anlagenteile für die energetische Sanierung
werden aus der vom Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung veröffentlichten BBSR-
Online-Publikation Nr. 06/2014 entnommen und mit den statistischen Kostenkennwerten für Ge-
baude Altbau 2020 (BKI Baukosten Altbau 2020) aktualisiert. Für jedes zur Sanierung vorgeschla-
gene Bauteil b2w. Anlagenelement werden die Einzelkosten aus der o. g. BBSR-Publikation ver-
wendet und mit den jeweiligen berechneten Angaben zu Bauteilflächen bzw. Angaben zur Anla-
gentechnik zu Gesamtkosten der jeweiligen Einzelmaßnahme berechnet. Ähnlich wie bei dem
berücksichtigten Kapitalzinssatz gilt, dass die berücksichtigen Kosten angepasst werden können,
sofern bereits konkrete Angebote vorliegen.

Sofern Sowieso-Kosten zu berücksichtigen sind, werden diese von den Gesamtinvestitionskosten
abgezogen, sodass bei der Wirtschaftlichkertsberechnung ausschließlich die energiebedingten
Mehrkosten berücksichtigt werden. Unter Sowieso-Kosten versteht man Kosten, die für notwen-
dige Instandsetzungsmaßnahmen eines Bauteils ohnehin anfallen. Wenn also zum Beispiel ein
verschlissenes Bauteil (beschädigtes Fenster, etc. ) ersetzt wird, sind diese Maßnahmenkosten als
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Sowieso-Kosten zu werten und werden nicht berücksichtigt. Ähnlich verhält es sich, wenn ohne-
hin Z. B. die Dachhaut eines Flachdachs erneuert werden muss. Demnach werden für die Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung der energetischen Sanierung lediglich die energiebedingten Mehrkos-
ten und nicht die Vollkosten der Maßnahmen berücksichtigt. Es ist jedoch darauf hinzuweisen,
dass bei Umsetzung der Maßnahmen die Vollkosten als Investitionskosten angesetzt werden müs-
sen.

Zusätzlich werden einheitliche Planungskosten in Höhe von 10% der Gesamtinvestitionen ange-
setzt.

1 Pawivbaus

Ni

1

2

3

^

5

6

7

8

9

10

n

12

13

Bescnfeibung der Investition

Fenstertausch

Tor Feuerwehf

Kemdämmunq Gefach

Waimedämmvefbuncfsystem FW

Wärmeclammverbwdsystem TH

Inne nwa nddämmung

OGO Bestand

OGD Feuerwehr

Satteldach

Flachdach

Kesselaustausch

Hydraulischer Abglekh

RLT

Plan u ngsk osien

Einzelpreis

400  

5. 000 

2S 

130  

130  

73  

68  

68 <

160  

175  

195  

4 

22  

196. 856  

Mengc^

88 m}

1 St.

121 m1

80 (nj

74 m»

95m3

73m'

85 m:

40 m'

30m'

80kW

752m'

3900 mW

10%

Allgemeine Wartung

Investition -

heutige Preise

35200  

5000  

3025  

104 00  

9620  

6888  

4928  

5738  

6400  

5250  

156 00  

3008 £

85800e

19686 £

Zuordnuno Rubnk

Ftnrtei. Turtn

F<n rte«. Tur<n

WttCtdammung

WäimBdimmung

WaFmtOammung

Wirmtdimmung

wirret da min un g

i W^fmedimmung

A'iiimtiüMnmung

Witmtdammung

Leüens-

dauer

Kesitl. Brtnno (3ai. Ot bii 300 kW

Tht»fn0ltatvtf»tilt

' t. üftungMr>lasen

Ptanuncsi. oittn

Wartung ai!g»mein

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

30 a

20 a

15a

l5a

303

Oa

l 216541  
Bsp. : Wirtschaftlichkeit LEG - Kostendaten

Aus der Summe der Einzelmaßnahmen und der Planung werden die Gesamtkosten für die Sanie-
rungsvananten bestimmt, die sich aus den Kapi talkosten und den Energiekosten zusammenset-

zen. Anfallende Ersatzinvestitionen innerhalb dieses Zeitraums werden dabei ebenfalls mitberück-
sichtigt.
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Lebensdauern und Wanungskosten

baulich: Wärmedämmung

FenstBf. Türen

Keinen t ralen (Bau}

sonstige bauliche Anlagen

anlagen- Kessel. Brenner (Gas. 01) bis 300 kw
technisch: Kessel. Brennet (Gas, Ölt übei 300 kw

Kessel, Brenner (Biomasse» bis 300 kW

Elektro-. Diese!. GBsrnotorwarmepumpe

Biockheizkraftwerk 1 ÖD...500 kW (elektrisch)

Blockheizkraftwerlt über 500 kW(elEttnsch)

Fernwärmeübergabesiatioc

Solaranlage
Speicher, Veneitneüe lur Heiz- und Warmwassej
Pumpen, zenlfale RegelsysTeme

Heizkörper
Fußbodenheizung

Zapfstellen Tnnkwarnn^assef
Thermosiatwntile

tüftungsanlagen
Klimaanlagen Konstantvolumenslforr

Klimaanlagen variable Volumen ströme

Beleuchtung LED

sonstige techniictie Anlagen

Wartung: Wartung allgemein

sonstige; Ptanungskosten

Beleuchtung LED_
Fördermittel

Leben»- Wartungsantei) in

dauer Prozent der Investition

m, in [a] in [%/a]

30

30

_so,
30

20

25
20

20
15
15

30

1S
25

10

30
30

20
15

15
20

20

15
15

0.5
I,0_
O.S
0.5
3,0

2,5
5,0

4,0
6.0

5,0

1.0

3.0
1,0

3.0

1,S_
1,0

1,5

3,0

3,5
4.0

5.0

0.5

1.5

30

30
15

30

0,0

0.5

0.0

Bsp. : Wirtschaftlichkeit - Lebensdauern und Wartungskosten

Die Wirtschaftlichkeit der Sanierungsmaßnahmen wird unter Berücksichtigung von Fördermitteln
dargestellt Anschließend erfolgt eine Zusammenfassung der Amortisationszeiten der betrachte-
ten Maßnahmen bzw. der Gesamtsanierung auf einen Effizienzhausstandard.
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Bsp. : Wirtschaftliche Darstellung der empfohlenen Einzelmaßnahmen unter Berücksichtigung
von Fördermitteln

KOSTEN UND Wl 8TSC HA F T LICH KEIT - MIT FÖRDERMITTELN

Gesamt-

inveitrtions

kosten

1. 000  

[AüßenwandFachwerk 3,3

Sowieso-

Kosten =

1.000  

energ

bedingte

Mehr-

kosten

1 000 

3.3

beriick-

sichtigte
Förder-

mittel

1.000  

energet.

Invesü-

tloni-

bedarf

1.000 «

3.3

dynam.

Amorfr

sation

Außenwand Feuerwehf 10.9 7,0 3.9 i2 1.7 1^]
Außenwand TumhaBe 18.2 18,2 1U 23

Dach 24.S 24.5 24.5 >30

IWärmeerzeuger 20.5 20.5 20.5 >30

Fenster 44.2 44,2 Ul >30

Beleuchtung 15.2 15.2 15.2 >w

c) Berichte und Präsentation

Neben den detaillierten und umfangreichen Berechnungsunterlagen werden die Ergebnisse für
jedes Gebäude übersichtlich anhand folgender Unterlagen zusammengestellt:

. Bestandserfassung (gebäudebezogene Ergebnisdarstellung) auf 2 Seiten

. Kurzdokumentation des Gebäudes und der Anlagentechnik auf 4 bis 6 Seiten

. Teilenergiebewertung je Zone auf 2 Seiten

. Sanierungsvarianten (gebäudebezogene Ergebnisdarstellung) auf 2 bis 3 Seiten

. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung auf 1 Seite

. ausführlicher Beratungsbericht

Darüber hinaus werden die Berechnungen in MS-Excel-Format übergeben. Damit ist es dem Auf-
traggeber möglich, im Zuge der fortschreitenden Planung Änderungen und Anpassungen vorzu-
nehmen. Die Ergebnisse werden zudem zusammengefasst in einem abzustimmenden Prasenz-
Termin (ggf. alternativ online) den politischen Gremien der Gemeinde Neu Wulmstorf persönlich
vorgestellt

Nachfolgend wird ein exemplarischer Gebäudesteckbnef als Beispiel gezeigt Änderungen sind
in Absprache mit dem Auftraggeber jederzeit möglich.
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Beispiel-Steckbrief Musterschule

Foto Musterschule
Musterkommune

i Nutzung;

Grundschule mit Mensa und Sporthalle

Hüllfläche

Umbautes Volumen

Kompektheit

Musterblld/Grundnss IWärmeveriuste

Wärme

VER8RAUCHSDATEN ; GEBÄUDEKENNWERTE 2014-2016

MWh/a _133- kWiVflTr'a) - )601

Wasser 2. 116 m"/a 0, 5 m"/(m2a)

i Strom 58 MWh/a 13 kWh/(m2 a)

BEWERTUNG DES GEBÄUDES

Wärmeverbrauchskosten 8,3 e/im'a)

Wasserverbrauchskosten 0,8  /(mla)

Stromverbrauchskosten 3, 6  /(mla)

nieäng

niadrifl

nx d ng

6.850m'

20. 147 m'

0, 3 m'/rn'

Energ. fnvestitionsbedarf 372 em2 nicdnfl

IKfi Pro oder Contra Sanierung ? ___ _____ ^

i'Fazit ^inzelmaßnahmen sind zu empfehlen. Sanierung mit Passivhaustomponenten.
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WÄRMEKENNWERTE AUS DEN ENEROI EKO N ZE P TEN

E ndenergiekennwerte

MWh/a kWh/(m'a) Einsparg.

Heizlast

W/m*

Energetischer

Imestitions bedarf

1. 000  ern'

Bestand 570 126 76

iquivalenler

EneiB^P^'s

 

/kWh

0,070

Passivhaus 166 37 71% 50 1.682 372

-AuBenw. Schule' 523 116 8% 71 72 16

0, 194

0, 069

X - Auftenw. Halle 493 109 14% 68 120 27 0, 069

-Fenster" 545 120 4% 72 93 21 0, 168

- Oberste Gwchassd 536 118 6% 73 46 10 0,057

(X) -Kdlerdacka 545 120 4% 74 65 14
. Diinming<)erAullenwirT<ievonlnnBn. "Autt«uschderEin*ch*ib«n-Veiglatung«n, dTro[euf>ödetVefbun<lflUtseiindtrM«nw

STROMKENNWERTE AUS DEN EN ERG l EKO NZEPT EN

Bestand

Endenergiekennwerte

MWh/a kWh/(mls) Einsparg.

13

Energetischer

hwstitionsbedarf

1. 000 

 

/m2

57

(x) Beleuchtung

Außenwände

48 11 16% 50 11 0,233 1
Ittzustand Instandhaltungsbedarf EmpTohlcna MaBnahmc

Schute mt 500 mm massivem Volunfle l- hta us rwnrk.

kemflnaehtrtiglichaDämmunB TumhatoundMtnta
fnlt 365 mm Mauciw»*.

U«nK. -1.25W/mK, UiM=1. S1WmK

mittel

Baian*t«h<ndan SaninrungsaibBilen der
Tumtinle und fttonsa gleichzefbgB DSminuno
von außen te. B. WDVS). Bn U-WanwnO. 'B
WffrfKwhd ampfohten. Bei d«> Schul« aamc bei
RaumBsntontngwTwttnahman überiBgt'wid»n.
BlneDiammungdarWändetion Innen
TO<zunehmttn. Oimo»lDf(dick8nwn8.. 10mm
»ind anofahlantwen. Dte Bauphysh (»pftol.
Schinmelbefslund FrestschutzdM
Mauefwertu)»olltewwbaapiün»mnjun.

Fenster

JAußentüren

Oberer Gebäu-

deabschluss

in der Schule üb«nri«B"nd 2- Sehutian-
hofiefvarglaaung mit Ku[>«tstoffis>tfn*n. Im
TrappenhauB»owtelnderTun>he8aundd<iBn
NBbenraumanochBnfachwfBlaujnB hderMenM;-
Schetbeo-VaibundfBnitcrmilHotuahmen

hoch

Aufn<fgel)sch»rSichtK>*lBndfe
Einfachvcrglasuno»" dringend durch
WSinftchulzuefgtBtung ausgetauBchI
wBFdcn Langfriätig soKen auch dr
botof vrglasunflan durch 3- Sehe tee n-

WinmchuttvBiglaaunfl autgatuutchl
twBföen.

Zum Schulhof be»»its neu» 2- Schaiben-

wam»»chuUvargl3BtB KunstStoffliinn.ZurStia&e
massive (his>orischB)Hoh'türmit Ein fBchvBfglaaung. Dta
Mttaltom derTumhalto tind ohn« Diounung bzw. nur
bahetfsmäßig B»ri"OfüBfB ts°<tort.

mitte)

O'r Tor» . ontBn durch gul gedämmte ObjaklB
«motzt wert B n. Prüfunobdia HotetürnBU
. bga dich tat wBidan kann und d«* Glas durch
WinnBictiutawglaaung .uagel«u*cht werden
kann 6«)d<rEniBue[ungd«rT(imn
. us*chllBtyichhochg»dliinmteTünnund3-
SchBtban-WäimeschuUverslaiune

vwfndan..

ObafBta GnschDSBdecliB In dar Schul« teihiiBl« aus
Stahltaaton odar Holzbalken. Bald» ntehl n«chlräglk:h

Bnergelitch taniart. h der Man« und dem
GymnaElikraumwufdedwoberBle Getchasidecke
txnil» mt UO mm MinsralwoltB gadilrnmt. Das
Flachdach dar Sportha»BW»lat auf dsmTrapezblech
ebenfalls Da nxnung auf(Bngenominen«hNa 120 inm)
ClatFtBchdactidBrNfttiflnrtiimewuKlalmJnrirEOOOmn

UO mmHartachaumplatfn gadämmt

Utu, =0.95 W/rrA<, UB""I= 1. 74 WlnW., Uu"», =0. 23
W/mK, USM= 0, 30 Wfnfl<. Uf"^=0. 32 W;mfK.
Utwki=0.32W;mf»<

mitte)

Unterer Gebäu-

deabschtuss

BodenplaiiflaüESrhtoalonaulBdmten. lnciarSchute
v-tounbaheclaKaIlerTäum«. hdarTumhalle

SporthBlnn. FuabodonaufbaumillOOmm

MinarahvoUplattBn.

UB»=1. '»4 W;tnK, UKo='*-0<l W/nrt<, Us^O. SB W;mV

gering

BeiTidehendcn SaniBrungwnaBnahfnen das
Flachdachea (Z.B. Emeuarung dar
D»chbahnan)eh« zuuitzliche Dämmung
voreBhen Bn U-Wert vanO. IS W/mWiolltu
. ngeslmbtwnian.

MitleHrisllflMllelndenunbeheiztan
Kelarrä unnen, hBbasondem m Fatirradkttler
dlaKBUBid»ckevonununBBdä"mlwrd<".
Dämmstoffdicken von 60 . WO mmsind

ampfehlenswert
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Heizungsanlage

Gas. BmnntwrtkeiMl, B}. ZDW. 575 kW

Übawtegend üamlUHocheffizIanzpumpan vobaul
VonlnrieltoaF » VantBtt vorhnndcn und hydraulucher

Abglefch durchgeführt.
Oeckentlrehtpiall»" i" d»' SporthaDa. . n«onBtnn
ausschlleßtch Helzkö»p«f.

keiner

Trinkwarm-

wasseraniage

ZiieiPufIecpeiehermitFnachwaweialaltonfüfdic
Sporthalle
DflMntfatoetokWBC he KtolnapefehTtn dar Schuh.

keiner

ILüflungsanlage
2-SlufifleAblufUnlagefi}rdleSporttiariT*m»nuBller
Regebng towte Abfcfl h den SaniUI»bT«ichen und Im
GymnaBfikraunn. Baujahi 1978

gering

Aufgrund hoharhvBittäonakotten &Bim
». chtrilflltotien &ibau tel »ina
RaurrtufMechnttch» Anlage fürdM gatamita
GBbludBnlchlwltttchaftfch. denrrochKtlu

üb«f)eaB n. Binef<ofn(oft(üfIunBMn(egam>t
WRG lu InilaUaren. umdte NuteungEqualitätzu

»t-gain und die GabäudaBubttani zu
.chütznn

;EmCTjert)are

; Energien

1 Beleuchtung

ZurWafmWMttf- und/odw

HaBungBuftWntüteunB k&nnan SoiTthTrrte-
ModuteeuldBmS«tt«ld»chd»i

GynmaEtkrBum* InBtalllen wenlen. Ettet Wfab
jedoch dar Wamwwrt-darflntbawndBn in
dun Sommarfarien zu pfüfan. umehBgut«

Auilaatunfl der Anlage zu tfmichen. Ebenfato
möglich ist dia hrtatatlon einerPhotovottaik-
Anlage um dto Slromhoatan ai -nkM. Ob drs
auf dem Scnulcabäuiia mäoUch t, trt mtt dam
Dankmabahöirfn au kUwn, Ea mür»n fri ledsm
FaldetaUarteBetnachtungenzurUmsetzunB
{Stalku»idV«w:hat1ungderDächer)ufldzuni
mdgiichen Bgenv»rt>fauch ent<äl imfrian.

h itof Schule bemitiübeTwgnndaffii DenfeiB

Lfluchtatoffröhwn (49 W)mil«iektron»chem
VorechaUBerät hdenKitasenräumcn. WCtund Fluran
bttmasBBweguftBwrielderinrtatlien. lmLBhmizlmnw
ticreBsLED-Bfttouchtung,
hdTTumhaBe. denUn*lBlö«nundDuBch«nnochalle
LBuchtttoffrtihwn mit 58 W. Kompekle
LeuchUlorhöhrenindBnFluranderSporthallB (JB

3-18W)

hoch

Mmelfrwtlg die Bateuchiung In dnr Sporthalle
und den Nebenrtuman durch LBl-Tichn*
enaUenundPfäsenzmBUwlntlaBamn

Förderung übflrdto NationBte
Kimaschutzlnjttalh/e (ggf. auch ändern
Proflntmmc tgencret mogtfch

4. Zusatzleistungen

Im Falte einer Auftragserteilung bieten wir als kostenlose Zusatzleitung die Betrachtung eines Va-
riantenvergleichs zu verschiedenen Wärmeerzeugungsanlagen für zwei durch den Auftraggeber
auszuwählende Gebäuden an. Es wird dabei empfohlen Gebäude auszuwählen, für die ohnehin
ein Austausch des vorhandenen Wärmeerzeugers ansteht. Während die Betrachtung der Wärme-
erzeugung im Rahmen der unter 3. dargestellten Konzepte mit BAFA-Förderung lediglich eine
Warmeerzeugungsvarianle (mit erneuerbarem Anteil) beinhaltet, gehen die angebotenen Zusatz-
leistungen weit über diesen Umfang hinaus.

Um einen möglichst effizienten und sparsamen Betrieb eines Wärmeerzeugers 2u realisieren, ist
ein erster wichtiger Schritt die korrekte Dimensionierung des Wärmeerzeugers. Dazu wird eine
raumweise Heizlastberechnung in Anlehnung an die DIN EN 12831 für die zu betrachtenden Ge-
bäude erstellt. Aus dieser Berechnung ergibt sich im unsanierten Zustand eine Kesselleistung, die
als Grundlage für den Variantenvergleich dient und für die oben berechnete Sanierungsvariante
entsprechend angepasst wird.
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Anschließend werden verschiedene zentrale und ggf. dezentrale Wärmeerzeugungsanlagen mit
ihren Investitionskosten dargestellt.

Förde''mitte

Jc ;)0;

30 JUL

25000

20000

1 S 000

10000

5000

31. 724

22.M6 u-226

17. 539

14. 526 ^M

llll
. fördermrttd BE6 Fordermrttri Regiona!

Bsp. : Darstellung von Färdermitteln

Für alle Varianten wird eine dynamische Wirtschaftlichkeitsberechnung durchgeführt, die die Be-
trachtung von Investitionskosten sowie die Kosten für Wärme, CO;. Strom und Wartung beinhal-
tet und letztlich eine systematische Entscheidungsgrundlage bietet.
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Il 300

12.773
12306

\f f. rvr -t -.. tr'u-frt-r-1 .- .--tit Hf Vl :;"<-. r ..';i1; -'^T^. ?-.. * ff W^
f.'.t '. jif^'-- r-'ihft , ff/,T; iF.-«n-<yl^. lit- ifl. 'tt/-. '/

0 -

Bsp.; Gesamtkostenvergleich von Wärmeerzeugern

5. Zeitplan

Für die vollständige Bearbeitung eines energetischen Sanierungskonzepts wird ein Zeitraum von
ca. drei Wochen angesetzt. Die Bestandsaufnahme vor Ort sollte so organisiert werden, dass bis
zu zwei Gebäude an einem Tag betrachtet werden. Insgesamt wird ein Bearbeitungszeitraum von
ca. fünf Monaten angesetzt. In diesen Angaben ist der Zeitraum für die Antragstellung und Ab-
rechnung mit dem Fördermittelgeber nicht enthalten. Dafür werden einmalig ca. sechs Wochen
angesetzt.

6. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

Für die Projektdurchführung sind insbesondere folgende Mitwirkungsleistungen des Auftragge-
bers erforderlich:
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1. Administrative Hilfen
Insbesondere bei der Ansprache und Terminabsprache mit den zu betrachteten Gebau-
äen sind Hilfestellungen seitens des Auftraggebers unbedingt notwendig.

2. Bereitstellung von Daten
Der Auftraggeber stellt alle vorhandenen Daten zu den eigenen Liegenschaften (Energie-
verbrauch, Flächen, Plane etc. ) zur Verfügung.


